
Das Buch Von Hanns eter Keiling, das
sowohl der Fülle des bearbeiteten Mazx=-

als „Lehrer'  C der Kirche, Ja hält mit
echt für ine Fehlentwicklung, das

terials (das Quellenverzeichnis mukßfte ın „Hırtenamt“ als „Lehramt“
einem gesonderten Band publiziert WEeI: auch die Funktionen der neutestament:
en! W1e auch ın der Gründlichkeit der lichen „Lehrer'  4 und „Propheten“ über=
Darstellung der Geschichte der Entstehung OInmMmen habe, da selten die Charismen der
einer Kirchenunion seinesgleichen nicht el und des theologischen Forschens
hat, verdient die Aufmerksamkeit all und Kündens In der gleichen Person VOI:
derer, für die Okumene nicht mehr sehr einigt selen (S 181 43 Wir können dem
Sache eines „kirchlichen Aufßfßenministe= Vertasser bestätigen, ihm das
r1iums“ ist, sondern vielmehr Sache eines Charisma des „Lehrers” ın em Maße
irchlichen „Innenministeriums”. TIua 165 verliehen wurde: seine enntnis der Fxe=
agıtur. SCSC, der Kirchengeschichte und des Kir=z

Walter Böttcher chenrechts hat ihm Einsichten geschenkt,
die in durchsichtiger, überzeugender
orm darzustellen weiß, auch

BT DE den kirchlich ebenso engagierten Nicht=
katholiken geradezu mitzureißen/

Hans Küung, Unfehlbar? iıne Anfrage. Ben= Was inan VON einem wissenschaftlichen
Buch NUur selten IL kannzıger Verlag, Zürich—Einsiedeln—-Köln

1970 204 Seiten. Kart. 13,80 Dennoch erweckt die Lektüre dieses Bu:
Auf dem Umschlag des vorliegenden Bu=z ches beim nichtkatholischen Leser keines=

ches befindet sich dem Titel „Un= WCBS die Schadenfreude, daß ein Katholik
endlich begriffen hat und auszusprechenehlbar“ ein dickes, großes, Tage=

zeichen. Bedeutet das, der bekannte Wagt, Was die getrennten Christen schon
katholische Verfasser sich inzwischen auf lange Papsttum und der
die Seite der 5aNZz linken Gruppen, die Struktur der römisch=katholischen Kirche
ıne „revolutionäre“ Veränderung auch ausz  zen en und Was einer Einigung
der Kirche anstreben, geschlagen hat? Ob-= der Kirchen gerade des Evangeliums
wohl das Buch mi1t guten Gründen auf das Christi willen darum noch immer 1mM Wege

steht uch die Adresse der orthodoxen„iImprimatur“ verzichtet (> 25 geht
ihm doch DOS1t1LV darum, „qQus der Kraft und evangelischen Kirchen hat der Vertas=
der Botschaft Christi ein absolutisti= SCeT ernste Fragen richten. Anlaß der
sches System hne gewaltsame Revolution Anfrage selne eigene Kirche und ihre
durch innere Erneuerung der Personen und el ist einerseits das Gedenken das
Strukturen überwinden“ (5. 22 Und Vatıcanum, das VOTI 100 Jahren die „Uns=
je weiter 1n der Lektüre dieses Buches fehlbarkeit“” und den „Jurisdiktionsprimat”
vorankommt, desto stärker wird der Ein= des Papstes definiert hat, und andererseits
druck das Rot des Fragezeichens ist eın die Enzyklika „Humanae vitae“ (über die
Ausdruck dafür, dafß die Arbeit VO Ver-= Geburtenregelung) des jetzıgen Papstes mit
fasser mMi1t seinem Herzblut geschrieben ihren Hintergründen. Küng stellt die „In=
wurde Die schonungslose Kritik INan: fallibilität“, die Irrtumsfreiheit bestimm=
chen Strukturen seiner Kirche entspringt ter Sätze, Personen und remien VO
der großen Liebe Kirche Christi, die Neuen Testament und Von der Kirchenge=
aus mancherlei Verstrickungen, die ihren schichte her gründlich 1n rage, bekennt
Ursprung keineswegs 1mM Evangelium ha= sich ber nachdrücklich ZUT „Indefektibili-ben, ihrem wahren Wesen und Dienst tat“ (Unzerrüttbarkeit, Beständigkeit) und
befreit sehen möchte. Hans Küng weifs sich „Perennität“ (Unzerstörbarkeit, Fortdauer)
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der Kirche und der Wahrheit (5. 1458 {t.); des Verfassers „Das Konzil und die NEeEUEC

wodurch dem „perpetuo ansura”“” der katholische Theologie“ deutsch München
reformatorischen Ekklesiologie nahekommt. wurde iın der Überzeugung g_

schrieben, bei der Bedeutsamkeit derEr erkennt die ökumenische Bedeutung S@1=
19148 Erkenntnisse, will ber keineswegs das behandelten Probleme niemand 1LUT Z
Papsttum abschaffen, sondern milt dem schauer leiben könne (> 10)
„Dienstprimat“”, wWw1e sich Ee{tIW.: bei JO0=

In fünf Themenkreisen versucht Berkou=hannes gezelgt habe „mehr SpON:  =
werT die ıtuatıon der katholischen Kirche

tan als geplant, mehr zeichenhaft als pTro=
grammatisch”) (5 199 größte Bedeutung Uun! ihrer Theologie einzufangen. Eın eTt:  =

Sties Kapitel gilt dem Problem der „Erneue=für die Zukunft der Kirche
runs und der Exklusivität“” (>

Wer Ww1e der Kezensent nach dem Hıer werden wichtige Fragen wıe
konziliaren Aufbruch 1LUI miıt Kopfschüt= die nach dem Dialog, nach dem Agglorna:  =  =
teln und Schmerz das seitherige kuriale men  / nach dem anONVIMMEIL Christentum,
Gebaren ZUT enntnisghat, wird nach dem Problem der Mission, nach der
1n dem Buche Von Hans Küng ein lange €1= theologia CrUuCIS, nach dem Problem der

Hoffnungszeichen sehen und wird Religionsfreiheit und nach dem der Sün:
wünschen, die römisch=katholische KIF: digkeit der Kirche erortert. Ein zwelıtes
che und ihre er diesem Ruf eines Kapitel umfalt die Fragen das Thema
ihrer „Lehrer“” und „Propheten“ die 5C= „Kontinuität“” (S A aufgezeigt

der Diskussion das Eucharistiever=ührende Aufmerksamkeit schenkt, wIıie
andererseits der evangelischen Kirche auch ständnis SOWI1Ee den Holländischen Ka=-
solche SLehrer® wünscht, denen bei aller techismus.
7zutiefst berechtigten ritik bisherigen

In einem dritten Kapitel 5 82—109) widskirchlichen Strukturen und Zuständen doch
die heiße Liebe ZUT Kirche Christi 112Z2U= sich Berkouwer VOT allem den

menischen Perspektiven der katholischenspuren ist! Ekklesiologie, 1mM Anschluß hieran dasUlrich Valeske
Verhältnis VO  - Schrift, Wort ottes, Ira:

Gerrit Cornelis Berkouwer, Gehorsam und dition un Lehramt erörtern S 11  -
Zur Situation der katholischen 136) Last NOT least wird in ınem fünften

Kirche und Theologie. Miıt einem Nach= Kapitel das Problem der Autorität der Kir=
WOTT VOIl Johann Christoph ampe Chr. che oründlich behandelt (5> 137—182)
Kaiser Verlag, München 1969 191 Se1=
ten. art. 14,80 Die Darlegungen des Autors sind Nnir=

gendwo bloße „Beschreibung” der Situa:
Der bekannte niederländische reformierte t10N ; s1e zeigen vielmehr, wıe sehr der

Theologe unternimmt hier den Versuch Verfasser auch mit seinen kritischen An=
eines Durchblicks durch die Fragestellun= fragen innerlich sachlich beteiligt i1st  L}

dem Geschehen ın der katholischen KircheSCIl und Probleme der katholischen Kirche
und Theologie nach dem F Vatikanischen un: ihrer Theologie.
Konzil.

Mit seinem Werk hat nicht L1LLUX den
Der Verfasser schrieb se1in Werk nach nichtkatholischen, sondern auch den katho

der ersten nachkonziliaren Bischofssynode ischen Christen einen wertvollen Diıenst
3 ber noch VOT der Veröffentlichung erwlesen, dessen Bedeutung echt VOIl

der Enzyklika „Humanae vitae” (Ende uli Johann Christoph ampe ın seinem Nach:
(S. 183) Gedacht 1st das Buch als WOTrt eingehend gewürdigt wird (S 1853—

„Epilog“ (S 10) dem größeren Werk 188)
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